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Lieferung von Vackwaren
zum Kinderfeſt 1909.

Die zu liefernden Backwaren und zwar
3600 Stück Brezeln à 5 Pfg. je 60 Gr.
3850 Stück Semmeln à 3 Pfg.

ſollen in verſchiedenen Lvoſen vergeben werden.
Bewerber wollen Proben am Donnerstag,
den 17. Juni d. Js. bis 4 Uhr nach-
mittags im Standesamtszimmer einreichen.

Die zu liefernde Stückzahl wird am Mon-
tag, den 21. Juni d. Js. nachmittags
4 Uhr im Standesamtszimmer bekannt ge-

geben. (1349Merſeburg, den 11. Juni 1909.
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.

Ausſchreibung.
Das Abfärben der äußeren Anſichtsflächen

der Volksſchulen der inneren Stadt nebſt den
dazu gehörigen Nebengebäuden, mit wetter-
feſter Kalkfarbe (etwa 1400,00 qw) einſchl.
Anſtrich der Fenſter und Türen pp. ſoll an
leiſtungsfähige Unternehmer in einem Loſe
vergeben werden.

Angebot vordrucke können zum Preiſe von
0,50 Mk., ſolange der Vorrat reicht, vom
Stadtbauamte bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, porto und be
ſtellgeldfrei bis zum

Donnerstag, den 17. Juni 1909,
vormittags 11 Uhr

an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber,
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge

Maren Erichſen.
56. Roman von J. Jobſt.

Hans Oluf trat voll Mitleid ſeiner Frau
entgegen, die beide Hände auf die Bruſt
preßte, um das Uebermaß von Glück zu
bändigen, das aus ihren Augen ſtrahlte.

„Du arme, verblendete Frau! Hat Knud
Knudſen Dir denn nicht geſagt, daß er ver
heiratet iſt

„Das iſt nicht wahr ſchrie Almuth auf
und packte ſeine Arme mit Druck. „Sage,
daß Du lügſt, um mich zu ſtrafen. Jch will
ja geduldig warten, bis Du mich freigibſt.
Wir haben uns ja ſo übermenſchlich lieb.“

„Jch ſage die Wahrheit““ wiederholte
Falkner tief erſchüttert. Er ſah, wie bitter
der Leichtſinn ſeines Weibes in dem einen
beſtraft wurde, was echt und wahr in ihr
geweſen.

Almuth war vor ihm zurückgewichen und
trat langſam an das Fenſter, durch das der
helle Schein der nordiſchen Abenddämmerung
fiel. Sie war leichenblaß geworden, das Licht
in ihren Augen war erloſchen und mit leiſer
Stimme bat ſie: Laß mich allein.“

Man tat ihr den Willen und keiner ſah
es, wie ſie in qualvoller Unruhe die ganze
Nacht hindurch aufund abging, wie ſie immer
wieder hinausſpähte, ob der Tag nicht an
brechen wollte, damit ſie ihn fragen könne,
ob er ein frevelhaftes Spiel mit ihr ge
trieben habe.

J reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten. (1326

Merſeburg, den 11. Juni 1909.
Die Baudeputation.

Auf des Meſſers Schneide.
Merſeburg, 14. Juni.

Nachdem die Finanzkommiſſion des Reichs
tags vorgeſtern wieder zuſammengetreten iſt,
wird übermorgen Reichskanzler Fürſt von
Bülow im Reichstage in ausführlicher Weiſe
zur Finanz Reform ſprechen nicht nur Deutſch
land, ſondern die geſamte Kulturwelt wird
ſeinen Worten lauſchen, denn es ſteht mehr
auf dem Spiele, als die Bewilligung einer
halben Milliarde neuer Steuern.

Sicher iſt, daß an indirekten Steuern die
Liberalen nicht diejenige Summe bewilligt
haben, welche die Regierung beantragt hatte,
daß ſte vielmehr unentwegt die Ecrbſchafts-
ſteuer in den Vordergrund gerückt haben; als
ſicher darf auch gelten, daß mindeſtens die
Freiſinn gen, wahrſcheinlich aber die Liberalen
glatthin, alſo auch die Nationalliberalen, die
Bewilligung der Finanzvorlage abhängig ge-
macht haben von Konzeſſionen, die ihnen auf
politiſchem Gebiet, vornehmlich in Preußen,
gemacht werden ſollten. Ein dieſer Tage ver-
öffentlichter Artikel des freiſinnigen Berliner
Tageblatts“ läßt darüber gar keinen Zweifel.

Es ſind alſo vornehmlich die Liberalen ge-
weſen, welche das Zuſtandekommen der
Finanzvorlage nach den Vorlagen der
Regierung hintertrieben haben.

Was ſpäter die konſervativ-klerikale Majo-
rität der Finanzkommiſſion beſchloſſen hat,
hat bei den liberalen Gegnern ſtärkſten
Widerſpruch ausgelöſt, und es bleibt im
höchſten Grade zu bedauern, daß ſich die
Gruppierung in jüngſter Zeit nach wirtſchaft

Kaum grüßte der junge Tag die bletiche
Frau, als ſie ſchon das Zimmer verließ.
Der Hausknecht, der die Treppe fegte, blickte
ihr verwundert entgegen, da ſich bei der ſonſt
ſo tadelloſen Toilette Almuths eine auffallende
Vernachläſſigung geltend machte. Jn das
bleiche, übernächtige Geſicht hingen die Haare
in Unordnung herein und ſtatt des Sport-
anzugs trug ſie das elegante Sommerkleid
vom Abend vorher, an dem der Spitzenbeſatz
der Taille zerriſſen herunterhing.

Sie trat dicht an ihn heran, ſah ihm ſtarr
in die Augen und fragte mit geheimnis-
vollem Flüſtern: „Kennen Sie Herrn Knud
Knudſen aus Fredericia

„Wie ſollte ich den nicht kennen Den
kennt hier jeder.“

„Jſt er verheiratet
„Na, natürlich, der iſt ſchon oft hierher

gekommen mit ſeiner ſchönen Frau.“
Almuth blieb noch einen Augenblick ſtehen,

ſchüttelte mit dem Kopf und lief dann eilig
zum Hotel hinaus und dem Strande zu.

„Die wird doch nicht in dem Aufzug aufs
Waſſer wollen Sie hat ja nicht mal was
auf dem Kopf. Aha, da kommt ihr der
Maler in den Weg! Ob ſie wohl zu
dem will

Kaum hatte Almuth Triller entdeckt, als
ſie haſtig auf ihn zuging und ihm zurief:
„Kennen Sie Herrn Knud Knudſen

„Jch habe nicht die Ehre, meine Gnäbdigſte.“
„So wiſſen Sie auch nicht, ob er ver-

heiratet iſt
„Auch das weiß ich nicht, und es intereſſiert
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lichen Geſichtspunkten vollzogen hat: Auf
der einen Seite Jnduſtrie, Handwerk, Handel
und Bankweſen, auf der anderen Seite die
Landwirtſchaft.

Es iſt in die verſchiedenſten Erwerbsſtände
eine Spaltung hineingetragen worden, und
es läßt ſich augenblicklich noch gar nicht über
ſehen, wie ſich die Dinge vorausſichtlich
weiter entwickeln werden.

Sollte die konſervativ-klerikale Majorität
im Plenum mit ihren Anträgen durch
dringen, was ſehr zweifelhaft, wenn auch nicht
direkt un wahrſcheinlich iſt, ſo würde die
Regierung dieſe Beſchlüſſe nicht an-
nehmen, und eine Auflöſung des Reichstags
würde in große Nähe rücken.

Die Regierung und die klerikal-
konſervative Koalition.

Ueber die Anſichten der Regierung über
das Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform
und die konſervativ-klerikale Mehrheit iſt, ſo
ſchreibt man den „Leipz. Neueſt.“, folgendes
mitzuteilen

„Wenn die konſervativ-klerikale Mehrheit
im Plenum die Erſatzſteuern der ver
bündeten Regierungen ablehnen und ihre
eigenen Beſitzſteuern an dieſe Stelle ſetzen
ſollte, ſo würde die Reichsfinanzre-
form als geſcheitert zu gelten haben und
der Reichskanzler wird keinen Augenblick im
Zweifel ſein, das zu tun, was unbedingt
notwendig iſt. „Die Wertzuwachsſteuer und
die Kotierungsſteuer nimmt die Regierung
nicht an und damit baſta!“ ſo lautete der
Ausſpruch dem Vertreter genannten Blattes
gegenüber wörtlich. Es gibt dabei, ſo wurde
weiter verſichert, für diejenigen unſerer Par-
lamentarier, denen die Reichsfinanzreform als
nationale Pflicht oben anſteht, keinen andern
Weg, als ſich eine Mehrheit zu ſuchen, mit
der die Regierung Hand in Hand gehen kann.

mich auch nicht. Warum wollen Sie denn
das wiſſen Laufen Sie darum ſchon in
aller Morgenfrühe herum, ſtatt noch zu
ruhen Gehen Sie zu Bett, Frau Falkner,
Sie ſehen aus, als ob Sie die ganze Nacht
nicht geſchlafen hätten.“

Almuth ſah zerſtreut an dem Sprechenden
vorbei nach Hindsgavl hinüber und und lief,
ohne etwas zu erwidern, dem Landungs-
ſteg zu.

„Was will ſie denn da? Geſtern Abend
kommt der Mann ganz unerwartet an, bleibt
uns allen unſichtbar und heute vor Tau und
Tag läuft Frau Almuth mit ungekämmtem
Haar und zerriſſenem Kleid aus dem Hauſe
und ſieht einen mit Augen an, als wäre ſie
nicht bei Sinnen. Ob das die Schweſter weiß
Jch werde mal bei ihr anklopfen.“

Als Triller an dem Hausknecht vorbeikam,
ſah der ihn an und, auf das ſoeben abfahrende
Boot deutend, tippte er mit einer vielſagenden
Geberde auf die Stirn.

„Geben Sie genau acht, wohin Frau
Falkner fährt. Und halten Sie auch weiter
den Mund, es ſoll Jhr Schade nicht ſein.
Gleich bin ich wieder da.“

Der Maler eilte in das Hotel und ver
ſtändigte ſich raſch mit Maren, die bald vor
der Tür erſchien.

„Jch werde meinen Schwager benachrichtigen.
Alſo ſie macht einen verſtörten kranken
Eindruck

„Normal war ſie nicht. Ach, Fräulein
Maren, was hat der Beſuch des Ehemanns
aus unſerer ſchönen Frau Almuth gemacht
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Daß das Zentrum alles daran ſetzen wird-
die Konſervativen an ſeiner Seite feſtzuhalten

denn für das Zentrum handelt es ſich
um mehr als um die Reichsfinanzreform,
nämlich um die neue politiſche Uebermacht
dürfte klar ſein. Daß die Agrar-Konſerva-
tiven ſich zum großen Teile in die Ablehnung
der Erbanfallſteuer ſo verbiſſen haben, daß
ſie nur noch ſchwer nach Damaskus zu bringen
ſein werden, iſt leider wohl ſicher. Von der
Reichsparteti aber und einem nicht ganz
geringen Teile der gemäßigten Kon
ſer vativen erhofft man zuverſichtlich, daß
ſie einſichtig genug ſind, ihre wahre Poſition
zu erkennen. Jhnen freundlich entgegenzu-
kommen, wird die Regierung in den nächſten
Wochen bemüht ſein. Die liberalen Parteien
werden in demſelben Sinne tätig ſein. Die
Zeit des allgemeinen Peſſimismus iſt alſo
doch wohl vorbei, und man darf immerhin mit
ein wenig Zuverſicht an die letzte Entſchei-
dungsarbeit herantreten.“

Die Erſatzſtenern der Regiernug.
Aus einer Berliner Meldung der „Köln.

Ztg.“, die offenbar offiziöſen Urſprungs iſt,
erfährt man zum erſten Male, was die Re
gierung in Uebereinſtimmung mit der
Konferenz der bundesſtaatlichen Miniſter
außer der Erbanfallſteuer an Stelle der Nach-
laßſteuer dem Reichstag vorſchlagen wird.
Es heißt in dieſer Meldung

Das Hauptſtück der neuen Steuern,
welche die Regierung als Erſatz für den Aus
fall, den die Abänderung der Nachlaßſteuer
verurſacht, dem Reichstag vorſchlägt, iſt eine
Beſteuerung der Feuerverſicherungs-
policen. Der Steuerfuß beträgt pro
Mille. Als Ertrag ſind 40 Millionen ver
anſchlagt. An zweiter Stelle ſteht die Er
höhung der Emiſſionsſteuer und die
Erhöhung der Wechſelſtempelabgabg

Und was geht Jhre Schweſter denn zum
Kukuk die Frau eines gewiſſen Knudſen an,
nach dem ſie ſo geheimnisvoll fragte

„Danach fragte ſie
„Ja, und ich vermute, ſie hat den Haus-

knecht auch ſchon darnach um Auskunft ge
beten.“

„Da kommt Dr. Falkner,“ rief Maren
erregt und eilte auf ihn zu, ihm mit leiſer

Stimme das Vorgefallene erzählend.
Der Maler zog ſich diskret zurück; er hatte

ja ſeine Pflicht getan. War ſeine Hilfe nötig,
ſo würde man ihn am Strande finden. Wie
er vermutet, kamen die beiden ihm ſofort
entgegen. Maren machte die Herren mitein-
ander bekannt und ſagte beſorgt „Jch ſehe
kein Boot wohin iſt meine Schweſter ge
fahren

„Das Boot wird gleich wieder zum Vor
ſchein kommen, Frau Falkner ſcheint die Rich-
tung auf Hindsgavl zu nehmen.“

„Das vermute ich auch“, ſagte der Arzt
und ſprang in eines der Boote, „ich werde
ihr unverzüglich folgen.“

„Jch begleite Dich, Hans Oluf“, rief
Maren. „Aber mit dieſem ſchwerfälligen
Boot holen wir Almuth nicht ein. ir
müſſen mindeſtens ein Segel haben. Dort
liegt ein Boot, das ich kenne es ſegelt gut,
auch liegen die Ruder darin.“

„Erlauben Sie, daß ich Sie begleite, Herr
Doktor. Jch glaube, es wird eine anſtrengende
Fahrt werden, und vielleicht kann ich Jhnen
von Nutzen ſein. Frau Almuth und ich haben
uns ſtets gut vertragen.“ (Fortſ. f.)
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auf Wechſel, die länger als drei Monatelaufen, dann die Scſteterung des Schecks,

wobei der Poſtſcheckverkehr frei bleiben ſoll.
Endlich iſt noch an Stelle der Wertzuwachs-
ſteuer eine Steuer auf den Umſatz von
Grundſtücken geplant, wie verlautet, in
Höhe von Prozent.

Es ſcheint, daß man unter dieſen Steuern
dem Reichstag freie Wahl laſſen will.
e e
Die Finanuzkommiſſion des Reichs

tages
trat Sonnabend, 12. er. vormittags 10 Uhr, zu
ſammen, um die Berichte feſtzuſtellen. Der
Vorſitzende Abg. von Richthofen (eonſ.)
eröffnete die Sitzung mit dem Ausdruck des
Dankes für die Herren, die die Ferienzeit be-
nutzt hätten, um die Berichte auszuarbeiten,
und gedachte weiter des Unfalls, der den
„Zeppelin II“ betroffen. Jn einer Geſchäfts
ordnungsdebatte gab Abg. Fuhrmann
(natl.), der mit ſeinem Fraktionsgenoſſen Dr.
Weber und den freiſinnigen Mit-
gliedern an den Verhandlungen teilnahm

die Sozialdemokraten waren
nicht erſchienen die Erklärung ab, daß
ſie ihre Unterſchrift unter den Bericht, auch
ſoweit ſie ſich an der Beratung nicht beteiligt
hätten, nicht verweigern würden, daß ſie aber
den Vorwurf der Geſchäftsordnungswidrigkeit
erneuern und dagegen Proteſt erheben müßten.
Der freiſinnige Abgeordnete Mommſen
ſchloß ſich dieſer Erklärung an.

Der Vorſitzende ſchlug vor, hierauf
nicht weiter einzugehen und die Antwort dem
Plenum zu überlaſſen, um nicht die Zeit der
Kommiſſion zu vergeuden. Abgeordneter
Gröber (Zentrum) beantragte, neben der Er-
klärung des Abg. Fuhrmann auch dieſe Be-
merkung des Vorſitzenden in das Protokoll
aufzunehmen, damit nicht der Anſchein erweckt
werde, als ſtimme die Kommiſſion dem Vor-
wurfe der Geſchäftsordnungswidrigkeit zu.
Sodann trat die Kommiſſion in die ſachliche
Verhandlung ein.

Zunächſt wurde der Bericht über die Tabak
ſteuer verleſen und en bloc angenommen.
Es folgte dann der Bericht über die Brau-
ſteuer.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung ſtellte
die Finanzkommiſſion den Bericht über die
Brauſteuer feſt. Von nationalliberaler
Seite wurde der Wunſch geäußert und in
wiederholten Ausführungen betont, daß aus
den Berichten die Nennung von Namen und
Parteien herausbleiben ſolle. Die Kommiſſion
einigte ſich dahin, aus allen Spezialberichten
die Namen und Parteien zu beſeitigen. Da-
mit erklärte ſich der Redner der National-
liberalen einverſtanden. Ohne weſentliche
Einwendungen ging dann die Feſtſtellung
der Berichte, betr. die Brauſteuer, die
Nachlaßſteuer, Erbſchaftsſteuer,
das Erbrecht des Staates uſw. vonſtatten.
Jn dem Bericht über die Weinſteuer
war von dem Berichterſtatter der ſeinerzeit
von der Subkommiſſion an die Hauptkom-
miſſion erſtattete Bericht aufgenommen wor-
Ten, der die Abgeordneten und die Parteien
namentlich anführte. Auf Wunſch von
nationalliberaler Seite wurden auch aus
dieſem als Anlage beigefügten Bericht der
Subkommiſſion alle näheren Angaben der
Parteiangehörigkeit geſtrichen. Sodann ver-
lief die weitere Berichtfeſtſetzung ohne Unter
brechungen.

e e Proteſt- Verſammlung gegen
die Steuer-Projekte der Reichstags

Finanz- Kommiſſion.
Berlin, 13. Juni.

Geſtern fand im Zirkus Schumann eine
Verſammlung von Vertretern der deutſchen
Handelskammern, Banken, der Groß und
Klein-Jnduſtrie, ſowte des Handwerks ſtatt.

Man ſchätzt die Zahl der Teilnehmer auf
ſechstauſend, die aus allen Teilen Deutſchlands
gekommen waren, um Proteſt zu erheben
gegen die Beſchlüſſe der ReichstagsFinanz-
Kommiſſion, ſoweit dieſelben geeignet ſind,
das Erwerbs- und wirtſchaftliche Leben in
Deutſchland in Feſſeln zu ſchlagen.

Der Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller,
jene potente Vertretung der deutſchen Groß-
induſteie, hatte ſeine Delegierten entſandt,
überhaupt waren alle Gruppen des Handels
und der Gewerbe vertreten.

Die Verſammlung wurde kurz nach 4 Uhr
vom Vorſitzenden des Hentralverbandes
deutſcher Jnduſtrieller, Landrat a. D. Roetger,
mit folgender Anſprache eröffnet:

Meine Herren Daß die Dinge auf einem
Punkt angekommen waren, wo alles die
großen Erwerbsſtände in Jnduſtrie, Handel
und Bankwelt ſonſt vielleicht Trennende in
den Hintergrund zu treten hätte gegenüber

den großen nationalrn Fragen unſerer Volks
und Staatswohlfahrt, die hier auf dem Spiel
ſtehen, Fragen, die von der neugebildeten
Mehrheit der Finanzkommiſſion nicht oder
doch mindeſtens nicht in ihrem Umfange ge-
würdigt wurden, noch gewürdigt werden
konnten, dieſe Erwägungen waren es, die
uns veranlaßten, einen Appell an die weiteſten
Kreiſe dieſer wichtigſten Erwerbsgruppen
unſeres Volkes zu richten. Aus der Not der
Zeit iſt dieſe Verſammlung geboren, nicht
aus der Neigung, Politik zu betreiben. Denn
auf dieſem weitverzweigten Gebiete ſind
auch wir durchaus nicht in allem einig. Wohl
aber ſind wir einig, und das wird heute
hoffentlich in würdiger Weiſe zutage treten,
wenn es ſich um große nationale Fragen
handelt. Wir ſind einig vor allen Dingen
darin, daß, wo das Wohl und Wehe des
Reichs in Frage ſteht, alle Deutſchen, jeder
an ſeinem Teile, Opfer zu bringen habe und
daß dies eine Ehrenpflicht iſt, genau derſelben
Art wie unſere allgemeine Wehrpflicht. Jch
möchte Jhnen vorſchlagen, durch Akklamation
dem Vorſitzenden des Zentralverbandes des
Deutſchen Bank- und Bankiersgewerbes Herrn
Geheimen Juſtizrat Rießer die Leitung der
heutigen Verſammlung zu übertragen.

Geheimrat Dr. Rießer übernahm den
Vorſitz. Unter lebhaften Zuſtimmungsrufen
aus der Verſammlung wurden ſodann noch
eine Anzahl Herren in das Präſidium ge
wählt.

An den Kaiſer wurde
Huldigungs- Telegramm geſandt

Die heute im Zirkus Schumann in Berlin
behufs Stellungnahme zur Reichsfinanzreform
verſammelten über 6000 Vertreter von Handel
und Jnduſtrie aus allen Gauen des deutſchen
Vaterlandes, welche in der Ueberzeugung
einig ſind, daß jeder Stand ohne Unterſchied
verpflichtet iſt, die für die Finanzreform er
forderlichen, ſeine Exiſtenzfähigkeit nicht be
drohenden Laſten und Steuern zu übernehmen,
bitten ehrfurchtsvoll bei Beginn ihrer Ver-
handlungen Ew. Majeſtät als den Schutzherrn
freier Bewegung und Gleichberechtigung aller
Stände und Berufe des Vaterlandes (lebhafter
Beifall), das Gelübde unwandelbarer Treue
ausſprechen zu dürfen.

Jm Laufe der Verhandlungen ging nach
ſtehendes Antwort Telegramm des
Kaiſers ein: „Potsdam, Neues Palais.
Jch ſpreche den verſammelten Vertretern von
Handel und Jnduſtrie für die freundliche
Begrüßung meinen wärmſten Dank aus.
Wilhelm.“ (Lebhafter Beifall.)

Der Verſammlung liegt nachſtehende Re
ſolution zur Annahme vor

folgendes

Die heute im Zirkus Schumann zu Berlin J
tagende Verſammlung von mehr als 6000
Vertretern ſowohl des Großhandels und der
Großinduſtrie, als auch des Mittel- und
Kleingewerbes ſowie des Handels aus allen
deutſchen Gauen und ferner Delegierten faſt
ſämtlicher amtlicher und nichtamtlicher Ver
tretungen von Handel und Jnduſtrie faßt
hiemit folgende Reſolution

„I. Wie bereits in vielfachen Verſammlungen
der hier vertretenen Verbände und Korpora-
tionen deutlich zum Ausdruck gekommen iſt,
erblickt auch die heutige Verſammlung in der
Durchführung der Reichsfinanzreform die der-
zeit dringendſte Aufgabe der deutſchen Ge-
ſetzgebung und hält die Hinausſchiebung ihrer
Erledigung ohne erhebliche Beeinträchtigung
des finanziellen Kredits und damit der wirt
ſchaftlichen Macht des Deutſchen Reiches nicht
für möglich. Sie legt jedoch einmütig en t-
ſchieden Verwahrung ein gegen das
von der Finanz kommiſſion des
Reichstags angenommene Steuerpro-
gramm, welches durchweg und unverhohlen
das Beſtreben zeigt, Gewerbe, Handel und
Jnduſtrie zum Nachteile der geſamten Volks-
wirtſchaft einſeitig zu belaſten und damit auf
das ſchwerſte zu ſchädigen. Sie verwahrt ſich
ferner einmütig gegen eine Geſetzmacherei,
welche dazu geführt hat, daß man ohne An
hörung von Sachverſtändigen und ohne jede
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Folgen
eine Reihe von Geſetzentwürfen beſchloſſen
hat, die jedes Verſtändnis für die Lebens-
intereſſen und bedürfniſſe des deutſchen ge
werblichen, kaufmänniſchen und in-
duſtriellen wirtſchaftlichen Lebens
vermiſſen laſſen. Lediglich auf dieſem Wege
konnten Steuerprojekte entſtehen, welche, wie
n erſter Linie die ſogenannte Kotierungs-
ſteuer, die Mühlenumſatzſteuer
und der Kohlenausfuhrzoll, geeignet
ſind, die Konkurrenzfähigkeit Deutſchlands,
insbeſondere der deutſchen Exportinduſtrie,
gegenüber dem Auslande zu ſchwächen und
für die Geſamtheit wertvolle Erwerbszweige
zu vernichten. Die Verſammlung erwartet,
daß der Reichskanzler und die ver

Vereins erforderlich erſcheinen.

bündeten Regierungen dem Reichstag gegenüber auf idas energiſchſte die

Unannehmbarkeit der vorliegenden
Kommiſſionsbeſchlüſſe vertreten
und daß ſie ſich auch künftig jedem Verſuch,
Steuern, welche die Geſamtheit zu tragen
hätte, auf die einzelnen Stände abzuwälzen,
mit Entſchiedenheit widerſetzen werden. Die
Verſammlung iſt der Ueberzeugung, daß die
Reiche finanzreform neben der Einführung von
Verbrauchsabgaben den geſunden Gedanken
einer allgemeinen Beſitzſteuer am
zweckmäßigſten in Form einer angemeſſenen
Erbanfallſteuer zu verwirklichen
hat.

II. Die aus Anlaß der Beratungen der
Finanzkommiſſion von neuem gemachten
bitteren Erfahrungen haben bei den Ver
ſammelten die einmütige Ueberzeugung wach-
gerufen, daß Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe nur durch einen dauernden, fe ſt
organiſierten Zuſammenſchluß
ihre berechtigten Jntereſſen gegen Schädigungen
und Vergewaltigungen zu ſchützen vermögen.
Zur Herbeiführung dieſes Zuſammenſchluſſes
begründen hiemit die Anweſenden, ſoweit ſie
kaufmänniſch, gewerblich oder induſtriell tätig
ſind, den Verein Hanſabund für
Gewerbe, Handel und Jnduſtrie,
deſſen Zweck es ſein ſoll, im gemeinſamen
Intereſſe dieſer Stände alle gegen dieſelben
gerichteten Angriffe und Schädigungen abzu
wehren, ferner poſitive, zum Schutz dieſer
Stände dienende Vorſchläge zu machen und
auf die Ausgleichung von Gegenſätzen in den
eigenen Reihen hinzuwirken. Demgemäß ſoll
der Verein auch die Aufgabe haben, bei der
Vorbereitung von Wahlen im Reichs
tage und zu den Einzellandtagen für die
Wahl ſolcher Kandidaten einzutreten, welche
jeder Schädigung und jeder einſeitigen Be-
laſtung von Handel, Jnduſtrie und Gewerbe
entgegenzutreten entſchloſſen ſind. Jn erſter
Linie ſoll hiebei für die Wahl von Kandi-
daten aus den eigenen Reihen dieſer Stände
eingetreten werden. Die Verſammelten er
mächtigen das Präſidium der heutigen Ver-
ſammlung oder eine von dieſem zu wählende
Kommiſſton, alsbald alle Schritte vorzu
nehmen, welche zur ſofortigen Betätigung des

Jnsbeſondere
ſoll das Präſidium ermächtigt ſein, die
Satzungen feſtzuſetzen, einen Geſamtausſchuß,
in welchem auch Delegierte von Vereinen und
Verbänden Platz finden ſollen, und aus der
Mitte desſelben einen geſchäftsführenden Aus-
ſchuß zu bilden.“

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Juni. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute um 12
Uhr 30 Min. die türkiſche Sondergeſandtſchaft
in Gegenwart des Staatsſekretärts v. Schoen.
Nachher fand bei dem Kaiſerpaar Frühſtücks-
tafel ſtatt, wozu die türkiſche Sonderge-
ſandtſchaft geladen war.

»òd2
Cokales.
Merſeburg, 14. Juni.

Echrenbürgerbrief für Herrn
Regierungs- Präſident Freiherrn v. d.
Recke. Heute vormittag 11 Uhr begaben
ſich in drei Wagen Mitglieder des Magiſtrats
und des Stadtverordneten Kollegiums, zu-
ſammen 11 Herren, darunter die Herren
Bürgermeiſter Roh de und Stadtverordneten-
Vorſteher Juſtizrat Baege, ins Kgl. Schloß,
um dem am 1. Juli aus dem Amte
ſcheidenden Herrn Regierungspräſidenten Frhrn.
v. d. Recke das Ehrenbürgerrecht der Stadt
Merſeburg zu verleihen und ihm zugleich
den Ehrenbürgerbrief zu überreichen.
Der letztere iſt in der Form einer künſtleriſch
ausgeführten Plakette hergeſtellt. Dieſe
Plakette iſt im 800/1000 Feinſilber,
durchſchnittlich 2 mm ſtark, vom Bildhauer
Juckoff Schkopau hergeſtellt. Die ganze
Plakette, welche auf einer 75 cm 66 cm
großen Ebenholzplatte ruht, iſt 48 cm hoch
und 36 cm breit. Die Mitte der Plakette
zeigt das überaus wohlgelungene Relief-
porträt des Herrn Regierungs Präſi-
denten, unſeres neuen Ehrenbürgers. Zu
beiden Seiten des Porträtreliefs ſind
2 Kindergeſtalten, welche das Porträt
mit einer Roſenguirlande bekränzen,
angebracht. Unter den Figuren ſieht man
die Wappen der Stadt Merſeburg und des
Herrn Regierungspräſidenten, der Hintergrund
der Plakette zeigt bis zur Höhe der Kinder-
figuren ein ſtiliſtertes Früchteornament, darüber
eine Fernſicht der Stadt Merſeburg mit dem
Königl. Schloß. Die Fläche unter dem
Porträt wird mit folgender Widmung aus-

gefüllt Dem Königlichen Regierungspräſi
denten Wirklichen Geheimen Ober Regierungs
rat Herrn Eberhard Freiherrn von der Recke
wird hiermit in dankbarer Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Stadt Merſeburg das
Ehrenbürgecrecht verliehen. Merſeburg
im Juni 1909. Der Magiſtrat und die
Stadtverordneten. Eingefaßt iſt die Plakette
von einer Lorbeerkante, deren vier Ecken
preußiſche Adler zeigen. Das ganze
Kunſtwerk macht in ſeiner einfachen Formen
gebung und ſeiner feinen ſtiliſtiſchen Durch
bildung und Ziſelierung einen ungemein vor-
nehmen Eindruck, welcher noch verſtärkt wird
durch die t des wertvollen Materials.

Der Herr RegierungsPräſident war von
der Ehrung aufs angenehmſte überraſcht und
ſprach den Herren ſeinen tief empfundenen
Dank aus.

Zu Ehren des Herrn Regierungs
präſidenten Frhrn. v. d. Recke begaben
ſich heute vormittag die Herrn Landrat Graf
d'Haußonville, Geheimrat Reine
fart h und Kaufmann Schmeißer aufs
Kgl, Schloß, um als Mitglieder des Ver-
ſchönerungs Vereins ihrem langjährigen Vor
ſitzenden ihre Ehrung auszudrücken.

Ein Fackelzug zu Ehren des Herrn
Regierungs Präſidenten findet heute, Montag,
abends um 9 Uhr ſtatt.

Ueberfall und Raub. Jn der ver-
floſſenen Nacht wurde der Schloſſer N. aus
Merſeburg, der den letzten Wagen der Fern-
bahn verpaßt hatte, auf dem Wege zwiſchen
Schkopau und Merſeburg von drei Männern
überfallen und gewürgt, ſodaß der Ueber
fallene bewußtlos wurde. Die Rowdies
nahmen dem Schloſſer faſt alle ſeine Sachen:
Hut, Schuhe, Rock, Schirm und Portemonnaie
ab und verſchwanden, ohne erkannt zu werden.
Der Ueberfallene begab ſich nach Schkopau
zurück und erzählte ſeine Erlebniſſe im Gaſt
hof zum Deutſchen Kaiſer“. (An ſolchen
und ähnlichen Vorkommniſſen hat der Leſer-
kreis des „Kreisblatts“, zu dem u. a. auch
die Spitzen der hieſigen Königlichen und
kommunalen Behörden zählen, das größte
Jntereſſe, es iſt aber geradezu auffallend, daß
ſte dem Reporter des „Kreisblatts“, der ſich
täglich zum Polizeibureau begiebt, um ſolche
Nachrichten zu erfahren, dort nicht mitgeteilt
werden. Es ſind in jüngſter Zeit verſchiedene
derartige Fälle vorgekommen, u. a. der Dieb-
ſtahl bei Elkner, der Ueberfall eines Mädchens
bei Meuſchau, andere werden auf Wunſch
namhaft gemacht, wo die Polizei nachweislich
oder der Annahme nach Kenntnis der Delikte
hatte, ſie aber dem „Kreisblatt“ nicht mitge-
teilt hat, das ſie allerdings trotzdem noch
frühzeitig genug, von privater Seite in
Kenntnis geſetzt gebracht hat, aber doch nicht auf
Grund von Mitteilungen der hieſigen Polizet.
Auch die vorliegende Meldung ſtammt nicht
von polizeilicher Seite. Es wäre erwünſcht,
wenn der Oeffentlichkeit gelegentlich eine
Aufklärung darüber zuteil würde, weshalb das
„Kreisblatt“, reſp. ſein Leſerkreis derartig
allgemein intereſſterende Nachrichten auf der
hieſigen Polizei nicht oder nur in den ſeltenſten
Fällen mitgeteilt bekommt. Die Red. des
„Kreisblatts.“)

Fahrraddiebſtahl. Jm nahen Kötz
ſchen wurde dem Arbeiter Reiffert, während
er ſich beim dortigen Barbier raſieren ließ,
ſein Fahrrad, das er ans Haus angelehnt,
ohne Beaufſichtigung ſtehen laſſen hatte, ge
ſtohlen. Der Täter, welcher beobachtet worden
war, wurde bald verfolgt und in Merſeburg,
in der Nähe des Neuen Schützenhauſes eingeholt.
Das Rad wurde ihm wieder abgenommen
und der Dieb, in welchem der ſtellungsloſe
Barbier Wächter ermittelt wurde, der
Polizei zugeführt.

Gartenfeſt des Vereins ehemal. An
gehöriger des Füſ. Rgt. Generalfeld
marſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36 Merſeburg. Von günſtigem Wetter
begleitet, hielt obiger Verein am geſtrigen
Sonntag im Etabliſſement Kaſino ſein
Gartenfeſt ab. Mit eigens zu dieſem Feſte
neu angeſchafften Fahnen, Fähnchen und
Wappen war der Garten von Mitgliedern des
Vereins geſchmackvoll dekoriert worden. Der
Beſuch war außerordentlich zahlreich, u. A.
bemerkte man außer einigen jüngeren Offi
zieren auch Herrn Bataillonskommandeur
Major Junghans. Jnfolge der reich
lich gebotenen Vergnügungen (Scheibenſchleßen,
Tombola 2c.) unterhielten ſich bei den flotten
Klängen einer guten Kapelle alle Beſucher
ſehr gut. Beſonderen Beifall fand die Dar-
ſtellung der alten Weibermühle. Ein fröh-
licher Tanz beſchloß die ſchöne Feier.
er

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Juni. Als mutmaßlicher

Raubmörder des Direktors Friedrich auf
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dem Brocken wurde der ſteckbrieflich verfolgte
Tiſchler Guſtav Engelhardt heute früh hier
in der Herberge zur Heimat verhaftet. Engel-
hardt war gut gekleidet und machte einen
ziemlich harmloſen Eindruck; er hatte ſeinen
Namen und Geburtstag richtig in das
Fremdenbuch eingeſchrieben. Die Behörde iſt
ſehr zurückhaltend in bezug auf Mitteilungen.

Halle, 13. Juni. Für das in der Thielen
Straße neu zu errichtende Poſtamtsgebäude,
das im Umfang dem Haupt-Poſtgebäude nicht
nachſtehn dürfte, wird die Niederdruck Dampf-
heizung mit Luft-Umwälzverfahren von der
Firma Gebr. Körting, A.-G., Magdeburg her
geſtellt werden.

Naumburg a. S., 11. Juni. Die
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals findet nunmehr beſtimmt am
18. Juni, vormittags 111 Uhr, auf dem
Moltke-Platz ſtatt. Die Anfahrt der ge
Iadenen Ehrengäſte, darunter auch der Ver
treter des Kaiſers, Generalfeldmarſchall von
Hahnke, des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen u. v. a., erfolgt vom Hauptbahnhof
Fatt Es findet Feſteſſen und Kommers

att.

Naumburg, 11. Juni. Die Stadtver
ordnetenverſammlung bewilligte für das am
18. zu enthüllende Kaiſer Wilhelm-
Denkmal heute
ewünſchten 1500 Mk. Feier-Unkoſten den
eſtbetrag. 900 Mk. waren vorher nur be

willigt. Anläßlich dieſer Beratung wies der
Vorſteher auf 8 10, 2 der Geſchäftsordnung hin-
derüber vertrauliche oder geheime Sitzungen
Handelt, worlkber den Stadtverordneten
Schweigen zur Pflicht gemacht wird dagegen
ſei dauernd verſtoßen worden, nicht nur von
den Stadtverordneten, ſondern auch vom
Magiſtrat. Es ſeien Einzelheiten durchge-
ſickert, ja ſogar in der Preſſe wiedergegeben
worden. Erbrauchte garnicht an das Anſtands-
gefühl der Preſſe zu appellieren, es könne
nar unter dem Bruch der Diskretion eine der-
artige Mitteilung an die Preſſe gelangt ſein.

Das Ecgebnis der letzten vertrau-
lichen Sitzung iſt, wie das „Kreisblatt“
berichtet mit Genehmigung des Vor
ſtehers veröffentlicht worden.

Magdeburg, 12. Juni. Dachdecker
meiſter Hermann Wilke wurde bei der Re
parierung eines Daches von ſeinem mitar-
beitenden Sohne, der ſich in der Todesangſt
an ihn klammerte, mit in die Tiefe geriſſen.
Er brach das Genick und war ſofort tot. Der
Sohn iſt nur leicht verletzt.

Jeſſen, 11. Juni. Jm Laufe dieſer
Woche ſind hier, wie bereits ſchon einige
Male, wieder an mehreren Stellen in dem
hieſigen Elſterfluſſe ſcharfe Patronen,
auch ca. 200 Stück in ſog. Rahmen, gefunden

worden. Wie dieſelben hierher gekommen
ſind, iſt bis jetzt ein Rätſel. Da dieſe
Patronen vollſtändig gebrauchsfähig ſind, iſt
der großen Gefahr wegen beſondere Vorſicht
nötig, dieſelben nicht im Hauſe zu behalten
vder gar den Kindern zugänglich zu
machen.

Schkopau bei Merſeburg, 14. Junt.
Jn ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche
feierte am geſtrigen Sonntag das Gräfe'ſche
Ehepaar, der Mann iſt 74, die Frau 72
Jahre ait, das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit,
gleichzeitig feierte Frau Gräfe das 40 jährige
Jubiläum als OrtsHebamme. Die Feier
fand im Saale des Bergerſchen Gaſthofes
ſtatt; es nahmen 60 Perſonen daran teil.
Die Anzahl der Gratulanten und der Ge
ſchenke war eine ſehr große, U. a. erfreuten
das Jubelpaar die Dorf Kinder durch Auf
führung eines Reigens. Nachmittags um
3 Uhr wurde das Paar in der Kirche einge
ſegnet. Der Jubilarin wurde in Anerkennung
einer 40 jährigen treuen Pflichterfüllung als
Orts Hebamme ein von der Kaiſerin ſtammen-
des Geſchenk in Form einer Broſche überreich.

Luftſchiffahrt.
Nordhauſen, 14. Juni. Die neuge-

Ortsgruppe Nordhauſen des Sächſ.
hür. Vereins für Luftſchiffahrt hielt vor-

geſtern, Sonnabend, ihre erſte größere
öffentliche Verſammlung ab. Jm Anſchluß
fand am Sonntag um 12 Uhr ein Aufſtieg
des Ballons „Thüringen“ ſtatt. Der Ballon
überflog unter ſeinem bekannten Führer
Herrn Oberleutnant Riemann, Raum-
burg, den Harz und landete nach unbeſchreib-
lich ſchöner Wolkenfahrt ſehr glatt 6 bei
Aſchersleben, wo die Luftſchiffer herzliche
Aufnahme fanden. An der Fahrt beteiligten
fich der Fabrikbeſitzer König, Rektor
Schondorf, Nordhauſen, und Bankdirektor
Ritter, Merſeburg.

Die Arbeit an den Zeppelin-Luft-
ſchiffen. Die Reparaturen an dem Luftſchiff

22 2“, das bei Göppingen ſtark beſchädigt

zu den vom Komitee

wurde, werden raſcher beendet ſein, als an
fänglich angenommen wurde. Jn ſpäteſtens
drei Wochen werden wir das Luftſchiff wieder
in den Lüften ſehen. Die Reparaturen
können deshalb ſo raſch zu Ende geführt
werden, weil viele Teile von dem im Bau
begriffenen Frankfurter Ausſtellungsſchiff
„Z 3“ Verwendung finden können, ſo ſoll
z. B. die ganze Spitze dieſem Schiff ent
nommen werden. An der Fertigſtellung beider
Luftſchiffe wird übrigens fieberhaft gearbeitet.
Es beſteht die Möglichkeit, daß „Z 3“, das
Ausſtellungsſchiff, die Reiſe nach Berlin
machen wird. Der Beſuch in Berlin ſoll
bekanntlich Ende Auguſt ſtattfinden. Bis
dahin ſoll auch die Frankfurter Ausſtellung
mit dem Luftſchiff beſchickt werden. Es iſt
nun leicht möglich, daß das Luftſchiff Berlin
beſucht und auf dem Rückwege in der Frank-
furter Ausſtellungshalle landet. Nicht aus
geſchloſſen iſt auch, daß auf der Rückfahrt
von Berlin Dresden ein Beſuch gemacht
wird.
e

Garniſonen der Provinz Sachſen

ſeit 1860.

Von Bm.
(Nachdruck verboten.)

Nachſtehend geben wir eine Zuſammen-
ſtellung derjenigen Städte unſerer Provinz,
in denen ſeit dem Jahre 1860 Regimenter
(oder Teile derſelben) und ſelbſtändige Ba-
taillone der preußiſchen Armee in Garniſon
lagen bezw. noch liegen, und zwar inner-
halb der Städte nach Waffengattungen, alſo
nicht zeitlich geordnet.

Annaburg: Seit 1880 die Unteroff.
Vorſchule;
Anſtalt.

Aſchersleben: 1821--84 Huſ.-R. 10.
Burg: 1866 und 1868--71 Jnf.-R. 27;

1860--64 Jnf.-R. 66; 1872--99 Feldart. R.
4; ſeit 1899 Feldart.-R. 40.

Düben: 1860--82 Feldart.-R. 3.
Eisleben: 1821-84 Huſ.-R. 10.
Erfurt: Bis 1871 Jnf.-R. 31; 1871

90 Füſ.-R. 36; ſeit 1860 Janf.-R. 71;
1860——-72 Feldart.-R. 4; ſeit 1872 Feldart.
R. 19; 1899--1900 Feldart.-R. 55; 186477
Fußart. R. 4; 1868--71 Fußart. Abteilung
Nr. 11.

Falkenberg: 1878--86 Drag.-R. 13;
1886--92 Ulanen-R. 15.

Gardelegen: 1860--64 Drag.-R. 5;
ſeit 1866 Ulanen-R. 16.

Gräfenhainichen: 1871--78 Drag.-
R. 6; 1866--71 Drag.-R. 13.

Halberſt adt: 1860--67 und ſeit 1873
Jnf.-R. 27; 1868--71 Jnf.-R. 67; ſeit 1817
Küraſſ.-R. 7.

Halle: 1865 Jnf.-R. 27; 1860--61 Jnf.
R. 32; 1861--64 und ſeit 1871 Füſ.-R. 36;
1864——65 Jnf.-R. 66; 1866--71 Füſ.-R. 86;
ſeit 1899 Feldart.-R. 75.

Kemberg:1871--88 Drag.-R. 6; 1866
71 Drag.-R. 13; 1889--90 Feldart.- R. 3.

Langenſalza: 1850--94 Ulanen-R. 6;
ſeit 1905 und ſchon vorher als „Kombiniertes
Jäger-Detachement“? des Jäger-R. 2 zu
Pferde.

Magdeburg: Seit 1815 Jnf.R. 26;
1865——593 Jnf.-R. 27; ſeit 1860 Jnf.R. 66;
1897—-—-99 Jnf.-R. 152; ſeit 1860 Feldart. R.
4 und Pionier-Bat. 4; ſeit 1864 Fußart.R.
4; ſeit 1853 Train-Bat. 4.

Merſeburg: Seit 1904 Füſ.-R. 36;
1850--1901 Huſ.-R. 12,

Mühlhauſen: 1850--94 Ulanen-R. 6.
Naumburg: 1890-97 Füſ.-R. 36;

ſeit 1897, aber nur bis 1. 10. d. Js., Jaf.-R.
96; 1873--90 und vom I. 10. d. J. ab,
Jäger-Bat. 4; 1869--90 Feldart.-R. 4; ſeit
1899 Feldart.-R. 55; ſeit 1900 Kadettenhaus.

Nordhauſen: 1860--67 Jnf.-R. 56;
1868--71 Jnf.-R. 67.

Quedlinburg: 1860--71 Jnf.-R. 67;
ſeit 1817 Kür.-R. 7.

Salzwedel: 186064 Drag.-R. 5;
ſeit 1866 UlanenR. 16.

Sangerhauſen:
Bat. 4.

Schmiedeberg: 1871--78 Drag.-R. 6;
1866——-71 Drag.-R. 13.

Schönebeck: 1821--85 Huſ.-R. 10.
Stendal: 1878--84 Dragoner-R. 6;

1860--78 Drag.-R. 7; ſeit 1884 Huſ.-R. 10.
Tangermünde:1878--84 Drag.-R. 6;

1860--78 Drag. R. 7.
Torgau: 1897--99 Füſ.- R. 36; ſeit

1860 Jnf.-R. 72; ſeit 1901 Huſ.-R. 12;
1860--72 Feldart. R. 3; 1872--99 Feldart.
R. 19; ſeit 1899 Feldart.-R. 74; 1865 76
GardeFußart.R. 1864——65 Fußart.R. 3;
1860--96 Pion.-Bat. 3.

ferner die Mil.-Knaben-Erzieh.

1850--73 Jäger-

Weißenfels: 1820--69 Jnf.-R. 31;
1851--1901 Huſ.-R. 12; ſeit 1869 die Unter
off.-Schule.

Wittenberg: Seit 1868 Jnf.-R. 20;
1872 Jnf.-R. 27; 1871--73 Jnf.-R. 52;
1860--68 Jnf.-R. 67; 1897--98 Jnf.-R.
151 1860--99 Feldart.-R. 3; ſeit 1899
Feldart.-R. 74; 1865--76 Garde-Fußartill.R.;
1864——65 Fußart.R. 3.

Zeitz: 1860--61 Jnf.-R. 32; 1861--64
Füſ.-R. 36; 1866--71 Füſ.R. 36.

Förderung der Bienenzucht.
Die preußiſch heſſiſche Staatsbahn Verwaltung

hat bei Bepflanzung der Böſchungen, Trennſtücke
und Dämme nicht nur auf die Förderung der Obſt-
baumzucht und auf den Schutz der einheimiſchen
Vogelwelt, ſondern auch auf die Förderung der
Bienenzucht Bedacht genommen. Es wurde das
Intereſſe bei den Beamten und Arbeitern, be
ziehungsweiſe Hilfsbedienſteten, durch Belehrung
und Verbreitung geeigneter guter Schriften weiter
wachgerufen. Außerdem unterſtützt die Eiſenbahn
verwaltung die Bienenzuchttreibenden durch An
ſchaffung von Völkern und ermöglicht ihnen den
Beſuch von Lehrkurſen und Ausſtellungen. Während
im Jahre 1906 für dieſe Zwecke 7500 Mark in den
Etat eingeſtellt wurden, ſind im Jahre 1907 bereits
11 600 Mark verausgabt worden. Durch Bereit-
ſtellung dieſer Mittel konnte etwa 270 Bedienſteten
der Beſuch von Lehrkurſen und Ausſtellungen er-
möglicht werden. 180 Angeſtellte konnten zur An
ſchaffung von Bienen Unterſtützung erhalten. Das
Intereſſe an der Bienenzucht wächſt von Jahr zu
Jahr. Am 1. April 1907 betrieben bereits 2000
Beamte und Arbeiter Bienenzucht, und im Jahre
1908 war dieſe Zahl wiederum um 400 geſtiegen.
Mit Rückſicht darauf, daß eine große Anzahl der
kleinen Beamten und Hilfsbeamten auf dem Lande
und in der Heide ſtationiert iſt und unter günſtigen
Bedingungen der edlen Jmkeret obliegen kann, wird
ſich die Zahl der Bienenzuchttreibenden noch be
deutend vergrößern.

Automobil- Chronik.
Chtmnitz, 11. Juni. Als ein Buchdruckerei-

beſitzer aus Aue mit einem Herrn in ſeinem Kraft-
wagen auf der Chauſſee zwiſchen Burkhardtsdorf
und Zſchorlau fuhr, ſchlugen plötzlich ohne jede er-
klärliche Urſache die Flammen aus dem Automobil
heraus. Da ſich der Wagen nicht anhalten ließ,
konnten ſich die Jnſaſſen nur dadurch retten, daß ſie
in voller Fahrt abſprangen, wobei ſie wunderbarer
Weiſe unverletzt blieben. Der Wagen, der 20 Liter
Benzin enthielt, verbrannte unter exploſionsartigen
Erſcheinungen.

Fürſt Eulenburg
leiſtet eine halbe Million Kaution.

Berlin, 13. Juni. Die Beſchlußkammer des
Landgerichts hat in der geſtrigen Verhandlung be-
ſchloſſen, die von dem Fürſten Eulenburg zu
ſtellende Kaution von 100000 Mk. auf 500000 Mk.
zu erhöhen. Von dieſem Beſchluſſe iſt der Fürſt
geſtern abend 9 Uhr durch ſeinen Rechtsbeiſtand
verſtändigt worden. Schon um 10 Uhr war die
Summe von denſelben Finanzleuten, welche die erſte
Kaution aufgebracht hatten, beſchafft und dem Ober-
ſtaatsanwalt ausgehändigt. Fürſt Eulenburg iſt
darauf heute nachmittag nach Liebenberg abge-
reiſt. Nach dem Urteil der Aerzte iſt der Fürſt
vorerſt noch nicht verhandlungsfähig. Das Gericht
hat daher beſchloſſen, zunächſt noch bis Anfang Juli
zu warten.

Erdbeben.
Marſeille, 12. Juni. Bei dem geſtrigen Erd

beben ſollen 60 Perſonen getötet und viele andere
verwundet worden ſein. Einem amtlichen Bericht
ber Präfektur zufolge ſoll die Zahl der Toten in
Lambesco 14, St. Cannckct 8, Peliſſam 1 und
Rognes 12 betragen.

Marſeille, 12. Juni. „Petit Marſeille ver
öffentlicht Einzelheiten aus dem Erdbebengebiet. Jn
St. Cannat ſind die Häuſer nur ein Trümmer-
haufen. Diejenigen Häuſer, die ſtehen geblieben
ſind, wurden ſtark beſchädigt. Das Viertel, in dem
die Kirche ſteht, hat am meiſten gelitten. Alle
Häuſer in der Rue Richard ſind zerſtört. Bei
Tagesanbruch gab der Maire den Befehl, daß die
Häuſer geräumt werden. Man zog nach und nach
ungefähr zehn Tote und mehrere Verletzte aus den
Trümmern. Militär befindet ſich an der Unglücks
ſtätte. Jn Rog nes iſt das Unglück noch größer
als in St. Cannat. Heute Vormittag wurden acht
Leichen geborgen. Die Zahl der Opfer konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden. Weitere Meldungen be-
ſagen, daß in Aix 12 Perſonen unter den
Trümmern begraben liegen. Die Kirchen in
Venellres und Lequille ſind eingeſtürzt. Die
Telephon- und Telegraphenverbindungen an vielen
Orten ſind unterbrochen.

Genuag, 12. Juni. Jn der vergangenen Nacht
iſt in dem Gebiet von San Remo ein hHeftiges
Erdbeben verſpürt worden. Die Bevölkerung meh-
rerer Orte brachte die Nacht im Freien zu. Wie
verſichert wird, war die Erderſchütterung wenig
intenſiv und richtete keinen Schaden an.

Oedenburg, 10. Juni. Längs des Draufluſſes
iſt geſtern ein ſtarkes Erdbeben verſpürt worden.
Zahlreiche Häuſer weiſen klaffende Riſſe auf.

Meſſina, 11. Juni. Geſtern nachmittag er-
eigneten ſich mehrere Erdſtöße, durch die einige
Mauern zum Einſtürzen gebracht wurden. Die
Bevölkerung war ſehr beunruhigt.

Jnkaterinodar, 10. Juni. Jn der vergangenen
Nacht wurde in der Stadt Maikop (Kaukaſien) und
Umgegend ein 15 Sekunden anhaltendes Erdbeben
verſpürt.

Vermiſchtes.
Krakau, 13. Juni. Die unter dem Verdacht

des Meuchelmordes an ihrem Anwalt Dr. Eugen
Lewicki ſtehende Frau Janina Borowska,
eine Frauensperſon, die anſcheinend an ſchwerer
Hyſterie leidet, hat Beſchwerde erhoben, weil ihr bis
jetzt kein Advokat geſtellt worden iſt. Die Rats-
kammer hat aber das Vorgehen des Unterſuchungs-
richters gut geheißen. Es iſl jetzt in der Vorunter

J

ſuchung feſtgeſtellt worden, daß ſich die Borowska
im Schranke des Arbeitszimmers des Anwalts ver
borgen gehalten und gewartet hat, bis Lewikt ein
eſchlafen war und ſie zum Verbrechen ſchreiten
onnte. Jn der Wohnung des Ermordeten wurden
roße aufgewaſchene Blutflecken entdeckt. Jn den
apieren Lewickis wurde ein Schreiben aufge

funden, aus dem hervorgeht, daß die Mörderin mit
dem Chef der Geheimpolizei in Warſchau Peterſen
ein Verhältnis gehabt hat. Dieſer ließ ihr reiche
Unterſtützungen zukommen und verrechnete die
Summen als Spionagegelder. Dieſen Brief und
ähnliche kompromittierende Dokumente wollte die
Borowska vernichten, und dies gab ihr den Plan
zum Morde ihres Anwalts ein, der ſie in dem
großen Spionageprozeß erfolgreich verteidigt hatte.

Müucheun, 12. Juni. Jn Köſſen (Chiemgau)
lieferten ſich 30 Waſſerbauarbeiter in der Kantine
eine förmliche Schlacht, bei der Meſſer, Frug7
und Pflaſterſteine als Waffe gebraucht wurden. Es
gab mehrere Schwerverletzte. Ein Kärnter Arbeiter,
dem mit einem Prügelhieb der Schädel bereits ge-
ſpalten war, verſuchte noch, ſeinen Angreifern zu
entfliehen. Dieſe aber ſetzten ihm nach und ſtießen
ihn in die vorbeifließende Ache, wo er ertrank. Acht
an der Rauferei beteiligte Arbeiter, darunter mehrere
Kroaten, ſind entflohen.

Rom, 12. Juni. An Bord des von Genua
nach Neapel fahrenden Lloyddampfers „Berlin“h 3 New Yorker Kröſus Sir Holland
Bennett mit ſeiner Gattin eine Kabine gemietet.
Nach Abgang des Dampfers war Bennett, während
ſich ſeine Frau mit anderen Paſſagieren unterhielt,
plötzlich verſchwunden. Vergebeas wurde ſofort das
ganze Schiff durchſucht. Bennett blieb unauf-

ndbar.ß Breslau, 13. Juni. Von Wolkenbrüchen
und agelſchlägen wurde die Stadtwerd i. Schleſ. und Umgegend heimge-
ſucht. Viele Straßen ſind dort unter Waſſer
geſetzt; in der Bolkoſtraße wurde das Straßen
pflaſter unterſpült und ſtürzte in ſich zuſammen.
Da weitere Einſtürze zu befürchten ſind, wurden die
gefährdeten Straßenteile abgeſperrt. Groß iſt der
Schaden auf den Feldern die Ernte iſt zum Teil
vernichtet. Was die Hochflut nicht mitnahm, zer-
ſtörte Hagelſchlag. Die Weiſtritz bringt tobende
Fluten aus dem Gebirge; auf Niederweiſtritz zu
ſind gleichfalls weite Strecken überſchwemmt und
die Wege unpaſſierbar geworden. Jn der Frei-
bur ger und der Waldenburger Gegend
hat das Unwetter ebenfalls mancherlei Unheil an
gerichtet.

Leipzig, 14. Juni. Flüchtig geworden iſt der
Kontoriſt Johannes Kurt van der Linde, geb.
am 19. Auguſt 1890 zu Zeitz. nachdem er zum
Nachteile des Jnhabers eines kaufmänniſchen Ge
ſchäfts in der inneren Stadt, bei dem er in Stel
lung war, 1500 Mark, die er in einem Bankgeſchäft
einzahlen ſollte, unterſchlagen hatte. Der Geſuchte
iſt von unterſetzter Geſtalt, er hat dickes und auf-
fallend gerötetes Geſicht. Er trug bei ſeinem Ver-
ſchwinden hell- und dupkelgraukarrierten Jackettanzug,
graubraunen, weichen Filzhut.

Kleines Feuilleton.
Eine verzwickte Geſchichte. Der

Berl. Lok. Anz.“ meldet von einem Mißge-
ſchick, das Arbeiter in der württembergiſchen
Stadt Böckingen erlitten haben. Vier Arbeiter
kauften ſich ein Los dir Stuttgarter Geld-
und Pferdelotterie und gewannen den Haupt-
gewinn von 40000 Mk. Als die Arbeiter
das Geld erheben wollten, mußten ſie erfahren,
daß das Los durch einen Bäckermeiſter in
Böckingen geſpirct worden ſei, der angegeben
hat, daß das Los geſtohlen worden iſt. Das
Gericht ſoll nun entſcheiden.

Neue Zehnmarkſcheine. Seit längerer
Zeit werden in der Reichsdruckerei Verſuche
mit der Herſtellung eines Papieres gemacht,
das zur Ausgabe der neuen Zehnmarkſcheine
dienen ſoll. Die im Frühjahr 1908 veraus-
gabten Kaſſenſcheine zu 10 Mark haben ſich
im Verkehr nicht bewährt, da ſie die unbe
dingt nötige Widerſtandsfähigkeit gegen Riſſe
und Knicke nicht beſitzen. Demzufolge hat
ſich das Reichsſchatzamt entſchloſſen, Verſuche
mit einem neuen Papier anſtellen zu laſſen.
Die Reichsdruckerei iſt beſtrebt, das lokaliſierte
Waſſerzeichen, das auf den Zehnmarkſcheinen
in Geſtalt eines Merkurkopfes dargeſtellt iſt,
auch fernerhin beizubehalten, da es Fälſchungen
nahezu unmöglich macht. Die Beibehaltung
dieſes lokaliſierten Waſſerzeichens ſetzt aber
ein nicht zu ſtarkes Papier voraus. Das
ſtärkere Papier, das genügende Widerſtands
fähigkeit gegen Riſſe und Knicke hat, beſitzt
wieder den Nachteil, daß auf dieſem das
lokaliſterte Woſſerzeichen nicht angebracht
werden kann wie bei den Fünfmarkſcheinen,
die das fortlaufende Waſſerzeichen haben, das
genügenden Schutz gegen Fälſchungen nicht
bietet.

Ein Schüleraufſatz von Mark Twain.
Als Mark Twain noch in Hannibal die Schul
bank drückte, ſtellte der Lehrer für einen
Klaſſenaufſatz folgendes Thema „The result
of laziness“, „Die Folgen der Faulheit“. Der
angehende Humoriſt behandelte das Thema
durchaus originell, denn nachdem er eine
volle Stunde daran gearbeitet hatte, gab er
als „Folgen der Faulheit“ ein leeres
Blatt ab

ßesfbewährte Nahrung für
o wiee c 1 S schwächliche,

in der kntwickungh Zurückgebiiebene
darmkranke Kinder.
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Die am I. Juli 1909 fälligen
Ainmeseoheirmnae

lösen Wir schon jetzt ohne jeden Abzug an unserer
Kasse ein.

Magdeburger Privat-Bank
Zweigniederlassung Merseburg.

Vom 15. er. ab ſtellen wir im Hotel rotes
Roß Halle (Saale) einen Transport
eleganter Hannöverſcher u.
Oldenburger Kutſchpferde

ſowie prima
däniſche Arbeitspferde

zum Verkauf und offerieren dieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen.
Hannover, den 11. Juni 1909. (1353

Hermann und Georg Sachs,
Gr. Salze Telephon 458 Schönebeck.

Aufruf und Bitte für das Armenische Waisenhaus
in Bethlehem (Palästina).

Darch die türkiſchen Metzeleien, die mit fanatiſcher Grauſamkeit ſoeben
in Adana, Merſina und Tarſus gewütet haben, iſt über die chriſtlichen
Armenier abermals ein entſetzliches Elend hereingebrochen. Tauſende und
Abertauſende ſind vielfach unter ausgeſuchten Martern hingemordet und
zahlloſe Kinder ihrer Eltern beraubt worden. Wieder erwächſt der Chriſten-
heit wie nach den Maſſakres im Jahre 1896 die Pflicht, in brüderlicher
Liebe den Glaubensgenoſſen in Armenien beizuſtehen und ihre Not nach
Möglichkeit zu lindern.

Der Jeruſalemsverein hat damals 50 Knaben der ermordeten Armenier
ſofort in ſeinem Miſſionsgebäude untergebracht und dann 1897/98, unter
Mithilfe ſeiner Freunde, das Armeniſche Waiſenhaus in Bethlehem erbaut
wo ſeitdem vielen armen Watſenknaben das verlorene Elternhaus erſetzt
worden iſt. Ein reicher Segen Gottes hat ſichtlich auf dieſem Hauſe ge-
ruht. Von den Waiſenknaben, die dort eine zweite Heimat fanden, iſt eine
große Zahl, mit tüchtigen Kentniſſen in unſerer Waiſenhausſchule ausge
rüſtet und im evangeliſchen Glauben gefeſtigt, bereits ins praktiſche Leben
getreten.

Unſer Waiſenhaus, das zur Zeit Raum für 52 Knaben bietet, iſt von
vornherein ſo angelegt worden, daß ſeine Vergrößerung auf 100 Plätze
jederzeit erfolgen kann. Die beſchränkten Mittel des Jahres 1897 zwangen
uns, nur einen Teil des Bauplanes auszuführen. Angeſichts der er
ſchütternden Not, die jetzt aufs neue über die Armenier gekommen iſt,
wenden wir uns mit der innigen und dringenden Bitte an die oft be-
währte Bruderliebe in der evangeliſchen Chriſtenheit: helft uns, helft uns
ſchnell mit großen und kleinen Gaben, daß wir jetzt unſer Bethlehemer
Waiſenhaus auf ſeine von Anfang an geplante Größe bringen und von
den Armeniſchen Kindern, die ſoeben Vater und Mutter verloren haben und
dem Elend preisgegeben ſind, eine größere Zahl in unſer Haus denn
können. Es ſind bereits Maßregeln getroffen, um ſofort, wie nach den
Maſſakres des Jahres 1896, einige von ihnen bei uns in Bethlehem unter
zubringen, bis wir den Erweiterungsbau des Waiſenhauſes hergeſtellt haben,

zu dem bereits eine fromme Bauernwitwe in Pommern einen erſten Bau-
ſtein von 13 000 Mark gegeben hat.

Auf, Evangeliſche Chriſten! helft uns zu dieſem Werk der Barmherzig-
keit, und unſer Herr und Heiland gebe Seinen Segen dazu!

Ueber die Gaben wird in den „Neueſten Nachrichten aus dem Morgen
lande“ quittiert werden. Jedes der unterzeichneten Vorſtandsmitglieder
nimmt Gaben gern entgegen, ebenſo das Konto des Jeruſalemvereins bei
der Kur- und Reumärktſchen Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe Berlin W. 8.,
Wilhelmsplatz 6 unter der Bezeichnung „für das Armeiniſche Waiſenhaus
Bethlehem“. Auch an die Schatzmeiſter und Vertrauensmänner der Zweig-
vereine können Gaben mit dieſer Bezeichnung geſandt werden.

Der Vorstand des Jerusalemvereins.
D. Graf von Zieten-Schwerin, Vorſitzender, Wuſtrau (Kreis Ruppin.)
Konſul z. D. Freiherr von Münchhauſen, Stellvertretender Vorſitzender,
Großlichterfelde. Paſtor Ulich, Schriftführer, Neuruppin. Geheimrat
Trinius, Stellvertr. Schriftführer, Potsdam. Kommerzienrat Weber,
Schatzmeiſter, Berlin. Juſtizrat Heimbach, Berlin D. Graf von Hohen-
thal, Dölkau. Oberhofmeiſter Freiherr von Vlvah Berlin. Geheimer
Kirchenrat D. Pank, Leipzig. Konſiſtorialpräſident D. von Sandberger,
Stuttgart. Superintendent Schlicht, Rudow bei Berlin. Hof- und Dom-
e Schniewind, Berlin. Miniſterialdirektor D. Schwarzkopff, Berlin.

ittergutsbeſitzer Dr. jur. von Schwerin, Hohen-Brünzow bei Hohenmocker.
Pfarrer Tillich, Berlin. Geheimrat Dr. von

Reise-Körbe
Superintendent o. D.
Wühliſch, Berlin.

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

h h Cabeljau, Bücklinge,
Flundern, Aal, Lachsheringe,

eräucherten Schellſiſch, Brat
eringe, Sardinen Marinaden-ſchkonſerven, Citronen. Otto RNüller,

Krähmer. 1144) Korbmacherei,
Johannisstrasse 16.

Ganze Namen oder Vornamen läßt
zum Zeichnen von Wäſche uſw. webenen Schrift auf weißem Band)

Schnee Nachfl, Halle K. S.,Gr. Steinſtraße 84. (2942

prima Qualität zu Fabrikpreiſen von
Mk. 3.75, 4. 4.50 5. 6. 7.

8.-- bis 9. Mk.
Reparaturen prompt.

[nuringisches
Technikum dlmenau
Masohinenb. u. Elektrotechnik. Abteilungen
für Ingenieure, Tecohniker u. Werkmeister.

Staatskommissar

T

und F. Waschkörbe

Iiwol'- Theater
Mittwoch, 16. Juni, Anfang 81,:

Halbe Preiſe.
Zum letzten Male

O dieſe Leutnants.
Luſtſpiel in 3 Akten von Kraatz.

Donnerfſtag, 17, Juni, Anfang 8/,:
Einmalige Aufführung

Die Journaliſten.
Luſtſpi. l von Guſtav Freytag.

Schülerbillets zu halben Preiſen.

Zu der am
Donnerstag, den 17. d. Mt8s.,

nachmittags 5 Uhr
im hieſigen Rathhausſaaleſtattfinden
den

beneral-Versammlung
des Verſchönerungs Vereins
werden die Mitglieder desſelben er-
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 14. Juni 1909.
Der Vorstandl.

Blitzableiter
neueſter, beſtbewährter und billigſter
Konſtruktion, nach den Ratſchlägen
der Fruer-Sozietät, empfiehlt
M. Christ, Merſeburg,
Lieferant u. Reviſor für Königliche,
Provinzial u. ſtädtiſche Behörden.

Koſtenanſchläge gratis.

Alle Sorten Stroh
in drahtgepr. Ballen oder bindfaden-
gepr. kauft zur prompten und
ſpäteren Abnahme unter günſtigen
Zahlungsbedingungen; au
Wunſch ſtelle Ballenpreſſe. Ange
bote erbeten.

Wilheln Thormeyer,
Cöthen i. A.

zu kaufenGaſth O geſucht.
A. Ritzer, Halle a. S., Steinweg 4.

Carl Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle a/S., Sternstrasse 10,peginnt neue

Tages- und Abendkurse
tür HIerren und Damen zur
Ausbildung in kaufm., landw. u. ge-
werbl. Buchführ,, Maschinenschreib.,
Schönschrift, Stenographie, Kontor-

praxis, Sprachen etc.

r täglichHonorar mässig.
Nur BVinzel-Unterricht.

Fernruf 3013.
Prospekte gratis.

Vieljährige beste Empfehlungen.

J. b. Knauth Sohn
gegr. 1845 Entenplan 2 gegr. 1845

empfehlen

in unerreicht großer Auswahl
bei denkbar billigſten Preiſen

Stroh-, Palm und
Panama-Hüte e.

für Herren, Knaben und Kinder in
allen modernen Formen vom billigſten

bis zum feinſten Genre.
Cylinder u. ChapeauClaque,

ſämtliche neue Formen und Farben
in ſteif und weich

Haar und Woll-Hüten.
Größtes Lager in Herren-, Knaben-
u. Kinder Mützen. Reiches Sortiment

in Schlipſen, Kravatten,
Sommerſchuhen und Pantoffeln.
Regenſchirme, Spazierſtöcke, Gummi

träger, Kragen, Manſchetten,
Serviteurs, bunte Garnituren.

Mitglied des Rabatt Sparverein.

ohne Reinecke,Hannover.
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Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,
als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, Pestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. w.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Proeisen,
r

Telephon No. 274.

für Gicht, Rheuma-y tismus, Frauen- u.
Nervenleiden.

Prospekte durch den
Magistrat.

u m e

LII
III III DOS3D

Rübengut
im Oderbruch

von ca. 450 Morgen, an Chauſſee,
nahe Bahn, iſt für 550 Mark
für den Morgen zu verkanfen.
Gefl. Anfrag. unt. J. R 5903
bef. Rudolf Moſſe, Berlin S. W.

Grehrter Herr errerer
Senden Sie mir nochmals 2 Doſen„Nino-Salbe“. Jch muß nen auch

gleich n einen Dank ausſprechen für
dieſe Salbe. Jch tte ir einemSchienbein 3 große Löche nd ich
habe z verſucht, aber alle onſt.
Nach ich nun vor er Rino-Salbe
verbrau iſt mein Bein g erheilt.Jch b be J re Salbe auch n weiter
empfohlenDre 25./2. 06.

Ia T
Di eſe Rino-Salbe wird mit Erfolg

egen Beinleiden, Flechten und Haut-n angewandt und iſt in eg ſen A
Mk. 1.15 und Mk 2.25 in den 2 thet en
vorrätiag, aber nur echt in inal-packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weindböh a Dresden.
H Fälſchungen weiſe man zurück.

lichtbadHelios
Merseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Jſchias,J Gicht, Influenza, Aſthma,

2 Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8-1

e v A.Feſindedient u. Arbeilsbier

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei.

Auktion.
Mittwoch, den 16. d. Mts8s.,

von vormittags 9 Uhr
an werde ich im Reſtaurant „Zur guten
Quelle“, Saalſtr. 14,1 Käüchenſchrank, 2 Sofas, r Pack u.

Arbeitstiſch, 1 Spiegel,r 1 Betiſtelle, 1 Ausziehtiſch, 5
urnierte Wand u. Standſchräuke für

Waren und Utenſilien und 3 Muſik
automaten inkl. Platten, wenig ge
ſpielt, ferner Kattuns, Satin, bunteu. weiße HemdenBarchente, Bluſen
ſoffe und div. Schnittwaren

n meiſtbietend gegen Varzatuygg
u ſe b d i 1068erſebur en unrriea un th.

u. farblos, Reinigt die Kopfhaut 7 Schuppen,
befördert d. Haarwuchs, r den Zuzug v.Farasi vo hin.

Zivilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 7. bis 12. Juni 1909.
Eheſchließungen: Der Büreau-

Diätar Kurt Meyer und Gertrud Berg-
mann, Clobigkauer Str. 28; der Maurer
Guſtav Horn und Margarete Holler,
Clobigkauer Str. 15; der Portefeuiller
Heinrich Schuhmacher und Minna Winzer,
Offenbach a. M.

Geboren: Dem Tiſchler Weniger
1 S., Oberaltenburg 32; dem HandarbeiterBock 1 S., Johannisſtr. 17; dem Arbeiter
Keck 1 S. Roſental 8; dem Tiſchlermſtr.
Schmieder 1 S., Preußerſtr. 1; dem PoſtAſſiſtent Göcker T Roonſtr. 4; dem
Schloſſer Heſſe 1 T., w. Mauer 15; dem
Töpfermeiſter Salza 1 T., Ober Burg
ſtr. 11; dem Photograph Wutſchka 1 T.,Neumarkt 34; dem Tiſchler Schenck 1 S.,
Oelgrube 1; dem Arbeiter Täntzer 1 S.,
Gr. Ritterſtr. 20; dem Schloſſer Kämpf
1 T., Gutenbergſtr. 4; dem Hausmann
Bock 1 S., Oberaltenburg 4.

Geſtorben: Der S. des Arbeiters
Fiedler 1 J., Neumarkt 19; der S. des
Maurers Frauendorf 4 W., Sirtiberg 3;der S. des Tiſchlermeiſters Pertz 3 J.
Breiteſtr. 3 det Arbeiter Guſtav Bau aus
Wegwitz, 70 J., Städt. Krankenhaus der
Arbeiter Friedrich Stange 84 J., Sand 7;

die T. des Formers Obſt 3 M., Saal-
ſtraße 3.

Zu den Anzeigen im Standesamte
und Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft: Willi Guſtav, S.

des re Guſtav Bergmann
Willi Gerhard, des Schmieds ArthurKäppel. Bekrast Der Büreau
Diter Kurt Meyer und Frau geb. Berg-

mann der Maurer Guſtav Horn und
Frau Margarete geb. Holler.

Stadt. Getauft: Karl, S.
Maurers Bielig Frida Paula, T. des
Arb. Mettin Anna Marie, T. d. Bäcker
meiſters Förſter Olga Ella, T. d. varbeiters Nagel; Alfred Rudolf, S des
Roßſchlächters Naundorf; Hugo Eber
hard, T Tiſchlers Schwarz; Erika
Ruth, T. d. Kaufmanns Fuß. Beerdigt: der S. des Maurers Frauen
dorf der S. d. h Pertz; derArbeiter Stange; die T. d. Formers Obſt.

Altenburg. Getauft: Charlotte
Thereſe Eliſabeth, T. d. Jngenieurs Ueber
rhein Helmuth Wilhelm Siegfried, S. d.Feuer Sozietäts Beamten Kaſſel; Hans
Walter, ein unehel. S.; Erich Karl, 3
unehel. S. Frida Anny, eine unehel. T

Getraut: Der Kaufmann Heinrich
Schuhmacher mit Frau Minna geb.
Winzer.Bonnerſtag, den 17. Juni, nachmittags

4 Uhr: Miſſionsnähen.
Neumarkt. Getauft: Klara Elſe, T

des Fabrikarbeiters Weniger.

des

mit Brut ne radikal e Gold-
geist., Patentamtl. No. 75 198. Geruch-

ten. Wiohbtig t. Schaikinder, Eiasehe

Emannel, Drogerie.
Kieslich, wR. Rietze, KaiſerDrogerie.

r die Redattſon verantwormiſch: R u d o fHeſne. Drug und Verlag von Rudolf H r G Merſeburg.

h
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